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Deutſchland. f 

Berlin, 4. September. Anknüpfend an den 
Jahrestag bei Sedan jagt die halboffizielle „Prov. 
Korr.“ über die Dreikaiſerzuſammenkunft: 

Zwei Jahre find, nach den Ereigniſſen jener 
Septembertage verfloſſen. Auch Europa hat ſich ein 
Urtheil über die Tragweite und Entwickelung derſelben 
bilden können. Der Blick unbefangener Beobachter 
wird erkannt haben, daß die Entſcheidung bei Sedan 
einen für Europa heilſamen Umſchwung angebahnt 
hat. Die Auseinanderſetzung zwiſchen Deulſchland 
und Frankreich kommt allen übrigen Ländern des Welt⸗ 
theils zu Gute, weil ſie die Uebermacht eines Reiches 
gebrochen hat, deſſen politiſche Beſtrebungen von Herrſch⸗ 
ſucht und Eroberungsluſt geleitet waren, während jetzt 
die deutſche Nation zu einer unabhängigen und ein- 
flußreichen Stellung gelangt iſt und dem Entſchluſſe 
treu bleibt, den Frieden mit ihren Nachbarn zu er⸗ 
halten und zu fördern. 

Der Beſuch der beiden Kaiſerlichen Gäſte am 
deutſchen Kaiſerhofe hat unverkennbar nicht blos die 
Bedeutung eines Aus tauſches von Freundſchaftsbewei⸗ 
ſen zwiſchen den Perſonen der drei Herrſcher; derſelbe 
gilt vielmehr als ein Unterpfand des guten Einver⸗ 
nehcens zwiſchen Deutſchland, Oeſterreich und Ruß⸗ 
land. Hierin liegt aber ein unzweideutiges Zeugniß 

ür, daß die großen öſtlichen Nachbarreiche ſich mit 
der neuen Ordnung der Dinge, die aus dem Schlacht- 
felde von Sedan und den anderen Siegen der deut- 
ſchen Waffen emporgewachſen iſt, ohne Rückhalt be⸗ 
freundet haben und mit Vertrauen auf das neugeflal- 
tete Deutſchland blicken. Deshalb wird das Er⸗ 
cheinen der hohen Gäſte vom deutſchen Volke mit 
doppelt freudiger Empfindung begrüßt und überall 


iſt ihnen der ehrenvollſte und herzlichſte Empfang ge⸗ 


ſichert. 

Auch Europa darf mit Vertrauen und Genug⸗ 
thuung auf die Drii-Kalſer-Begegnung blicken. Die 
Zusammenkunft der Fürſten knüpft zwar an militäri⸗ 
ſche S.ftlichkeiten an; aber fie iſt ausſchließlich von 
friedlichen Abſichten eingegeben. Ja ſelbſt die That⸗ 
ſache, daß die Beherrſcher Oeſterreichs und Rußlands 
in freundſchaftlicher Theilnahme den Uebungen der 
deutſchen Truppen beiwohnen, deutet darauf hin, daß 
ſie in der Militärmacht Deutſchlands eine Bürgſchaft 
für den Frieden Europas erkennen. 

In der That, die Eintracht zwiſchen Deutſch⸗ 
land, Oeſterreich und Rußland ſoll keinem andern 
Zweck dienen, als der Wahrung friedlicher und ge⸗ 
ordneter Zuſtände in Europa: das iſt der Sinn der 
Drei⸗Kaiſer⸗Zuſammenkunft, den die öffentliche Mei⸗ 
nung ia Deutſchland und Europa mit richtigem Ver⸗ 
ſtändniß erkannt hat. 

— Wie die „Prov.⸗Korr.“ meldet, hat die fran⸗ 
zoͤſiſche Regierung ſchon gegen Ende voriger Woche 
die Abzahlungen auf die fünfte halbe Milliarde der 
Kriegskoſten in Straßburg begonnen. Die Zahlungen 
nehmen ihren Fortgang und werden zum Theil auch 
in Berlin erfolgen. f 

Dasſelbe Blat! meldet über das Befinden des 
Kaiſers: „Kaiſer Wilhelm erfreut ſich im Allgemeinen 
des erwünſchten Wohlſeins und findet ſich durch den 
Gebrauch der Badekuren ſichtlich geſtärkt. Das jüngſt 
eingetretene Fußleiden iſt noch nicht völlig gewichen; 
doch hat dasſelbe in den jüngſten Tagen ſich weſent⸗ 
lich gebefjert. Der Monarch gedenkt am 12. d. M. 
zu den Jubiläums-Feierlichkeiten nach Weſtpreußen ab ⸗ 
zureiſen und am 14. der Grundſteinlegung zu einer 
Gewerbeſchule in Bromberg beizuwohnen. 

— Das Stantömintfterium trat geſtern zu einer 
Sitzung zusammen. 

— Der Botſchafter Oeſterreich⸗Ungarns, Graf 
Cacolyi, iſt aus Mealenburg wieder hierher zurück ⸗ 
gekehrt. Der franzöſiſche Botſchafter Marquis de 
Gontaut Byron iſt geſtern Abend wieder hier einge⸗ 
troffen. 

— Der deutſche Bolſchafter in St. Petersburg, 
Prinz Reuß iſt hier antzelangt. Der diesſeitige Mi⸗ 
litär⸗Bevollmächtigte am ruſſiſchen Hofe, General- 
Major v. Werder, wird am 5. hier eintreffen. 

Frankfurt a. M., 4. September. Als näch⸗ 

Verſammlungsort des deutſchen Juriſtentages hat 
die ſtändige Kommiſſton desſelben Berlin in Ausſicht 
genommen. 

Darmſtadt, 3. September. So hat denn end- 

ch die Hoffnung auf Beſſerung der heſſiſchen Ver⸗ 
hältniſſe greiſbare Geſtalt angenommen. Wie plög⸗ 
lich dieſe Wendung eingetreten iſt, mögen Sie aus 
dem Umſtand entnehmen, daß noch am verfloſſenen 

ütwoch das aktuelle Rumpfminiſterium einen Ge⸗ 
lebentwurf über die Bildung der zweiten Kammer an 
die Stände gelangen ließ. Geſichert ſcheint die neue 
Kombination aber noch keineswegs. Geh. Rath Hof⸗ 
mann iſt mit Vorſchlägen zur Neubildung des Mi- 
niſteritums betraut. Hieraus folgt zwar einerjeits, daß 
is ſich nicht um eine bloße Erſeßung des abgegan- 
genen Herrn v. Bechtold handelt, ſondern um eine 


ch- nationalen.“ 


ergiebt ſich, daß eine Verſtändigung über die Wahl 
der zu berufenden Perſonen noch nicht ſtattgefunden 


gleich der Natur der Sache nach Grundbedingung der 
ganzen Kombination, noch als offene Frage betrachtet 


ranck und Lehmann ein Miniſterilum zu bilden, jedes 
dieſer Elemente würde dem neuen Miniſterium ſeinen 
Boden in der Bevölkerung nur ſchmälern, namentlich 
das ultramontane Dreigeſtirn v. Biegeleben, v. Ro⸗ 


ſeitherige Regierung Talent und Unabhängigkeit in 
keiner Branche der Adminiſtratton aufkommen ließ. 
Eine Rekrutirung des neuen Miniſteriums aus aus⸗ 
ſchließlich Darmſtädter Perſönlichkeiten würde bei der 


in unſerm kleinen Lande herrſcht, gleichfalls vom 
Uebel ſein. Erprobt ſich der Charakter Hofmanns in 
der Welſe, wie man hofft, jo dürfen wir einem Ver⸗ 


einer in allen Theilen des Landes Vertrauen erwecken⸗ 
den Verwaltung in das Auge faßt. 

München, 3. September. Ueber die baleriſche 
Miniſterkriſe liegen keine neuen Nachrichten vor. Zu 
ihrer Geneſis wird indeß nachträglich mitgetheilt, daß 
Herr v. Gaſſer anfangs mit dem größeren Theil des 
bisherigen Kabinets zu operiven beſtimmt und ent⸗ 
ſchloſſen war und deshalb einzelne Mitglieder desſel⸗ 
ben zu gewinnen ſuchte, ſich indeß in ſeinen Tenden⸗ 
zen durch die erklärte Solidarität des ganzen Mini⸗ 
eriums durchkreuzt fand. In der klerikalen „Deut- 
ſchen Reichszeitung“ wird das Herrn von Gaſſer ge⸗ 
zollte Zutrauen des Königs, abgeſehen von ſeiner 
Gunſt an dem Stuttgarter Hofe, dadurch erklärt, daß 
derſelbe ſeiner Zeit die Gouvernante des Könige, 
Freiin v. Redwitz, geheirathet hat. Mittlerweile ja⸗ 
gen ſich in München die Gerüchte. Zum Kriegs⸗ 
miniſter an die Stelle des Frhrn. v. Pranckh 
der aus dem letzten Kriege rühmlich bekannte Gen 
ral-Litutenant v. Mallinger, Kommandeur der zwei⸗ 
ten bateriſchen Infanterie-Divifion, beſtimmt fein und 
unter den Kandidaten für das Miniſterium des In⸗ 
nern nennt man jetzt auch den Reichstagsabgeordneten 
und zweiten Präſidenten der Münchener Abgeordne⸗ 
tenkammer Grafen Seinsheim. Wieder andere Nach⸗ 
richten laſſen den König Ludwig einen Beſuch am 
Stuttgarter Hofe abſtatten wollen, was nicht wahr⸗ 
ſcheinlich, oder die Stellung des mittelparteilichen Ka⸗ 
binetsſekretär, Miniſterialrathes v. Eiſenhart erſchüt⸗ 
tert ſein, was nicht unwahrſcheinlich iſt. Bis zur 
Neubildung des Miniſtertums wird man ſich wohl 
noch einige Tage in Geduld zu faſſen haben, wenn 
auch über die Richtung der bevorſtehenden Eniſchei⸗ 
dung kaum mehr ein Zweifel geſtattet iſt. Bemer⸗ 
kenswerth erſcheint übrigens, daß im Gegenſatze zu 
„Volksbote“ und „Vaterland“ die „Donauzeitung“ 
ſich entſchieden zu Gunſten der Kombination Gaſſer 
ausſpricht. Bekanntlich iſt dieſes Blatt das Organ 
der niederbaieriſchen Klerikalen und deshalb von grö⸗ 
ßerer politiſcher Bedeutung als die beiden Münchener 


Schimpfblätter. 
Ausland. 


Bern, 4. September. Der Oberbefehlshaber 
der ſchweizeriſchen Bundesarmee, General Herzog, hat 
ſich einer Kaiſerlichen Einladung folgend nach Berlin 
begeben, um den dortigen Gardemannövern beizuwohnen. 
Haag, 3. September. Die heutige Sitzung des 
Kongreſſes der Internationalen verlief unter ſtürmi⸗ 
ſchen Debatten über die Frage, ob die Leitung des 
Kongreſſes im centralen oder föderalen Sinne zu 
handhaben ſei, wodurch auch die Abſtimmung über die 
Gültigkeit einzelner Mandate beeinflußt würde. Die 
ſpaniſchen Delegirten verließen in Folge dieſer ſtür⸗ 
miſchen Scene die Verſammlung. 

Hang, 4. September. Congreß der „Inter⸗ 
Geſtern wurde, wie auch vorgeſtern, 
eine geheime Sitzung abgehalten. Es iſt noch unbe⸗ 
ſtimmt, ob eine öffentliche Sitzung heute oder morgen 
ſtattfinden wird. Wie verlautet, begegnet die Prü⸗ 
fung der Mandate Schwierigkeiten, die, abgeſehen von 


wird. Man wird kaum irren, wenn man eine ent⸗ 


denſtein und Franck. Der Erſatz mag aber mit nicht 
unbedeutenden Schwierigkeiten verknüpft ſein, da die 


provinz ellen Eiferſucht, die in unglaublichem Grade 


finden. 


. Paris, 2. September. Der lange Brief, in 
bat, ja der Eintritt des Herrn Hofmann ſelbſt, ob⸗ welchem der Ex-Barfüßler Hpacinthe den Pariſern des Frankfurter Vertrages entſprechen. Herr v. Re⸗ 


ſeine Verlobung mit einem „zwar an Gütern der 
Erde armen, aber mit Vorzügen des Geiſtes reich 
ausgeſtatteten Geſchöpfe“ anzeigt, wird in der ultra⸗ 


ſchiedene Weigerung Hofmanns vorausſetzt, mit den montanen Preſſe ohne Zweifel viel Staub aufwir⸗ 
Herren v. Lindelof, v. Biegeleben, v. Rodenſtein, 


bein, und alle Welt freut ſich namentlich ſchon auf 


die Segenewünſche, mit denen Herr Louis Veuillot 
im Univers“ dieſes frohe Familienereigniß illuſtriren 


wird. Ich geſtehe als Altkatholik und freiwilliger, 


| 


Reformation an Haupt und Gliedern. Andererſeits Dereure, Ranvier, Seraillier und Leo Fränkel be- eine Modifikation der Regeln eintreten laſſen wird, 


welche das elſaß⸗lothringiſche Oberpräſidinm aufgeſtellt 
hat und die genau dem Wortlaute und dem Geiſte 


muſat wird ſich nun hoffentlich veranlaßt ſehen, dieſe 
ihm gewordene Gewißheit zu veröffentlichen, da er es 


ſonſt Ach ſelbſt zuzuſchreiben hätte, wenn ihm ſpäter 


aus dieſer Optionsangelegenheit viele unnütze Arbeit 


und unangenehme Korreſpondenzen erwachſen. 


Wenn man die Briefe lieſt, welche die Pariſer 
Blätter täglich aus den „unglücklichen Provinzen“ 
veröffentlichen, ſo kann man nicht umhin, über die 


uuvereideter Junggeſelle meine ganze Inkompetenz in beinahe unglaubliche Milde und Nachſicht, mit welcher 


dieſer Angelegenheit; aber eine große Wirkung glaube 
ich der dogmatiſch-moraliſtiſch⸗ſpiritualiſtiſchen Diatribe 
des ehemaligen Karmelitermöachs nicht verſprechen zu 
dürfen. Wo ich mich wenigſtens beute umthat, ſtieß 
ich überall nur auf die Frage: „Ob fie wohl hübſch 
ſein mag?“ und dieſer Punkt dürfte in dem frivolen 
Seine⸗Babel in der That den Ausſchlag geben. Aus 
Furcht, daß man ihn ſonſt mit Luther verwechſeln 
könnte, erzählt uns der eingebildete Mann (mit ſei⸗ 
nem rhetoriſchen Talent und feiner, wahnwitzigen Eitel- 


halten jeinerfeits en tgegenſehen, welches von perjön- keit der richtige Emile Olivier der franzöſiſchen 
lichen Beziehungen abſteht und nur die Erforbermiffe Kirche), daß er zum Unterſchlede von dem deutſchen 


Reformator trotz ſeiaer Verehelichung katholiſcher Prie⸗ 
ſter zu bleiben den Anſpruch erhebe. „Der Irrthum 
Luthers“, ſagt er ausdrücklich, „beſtand nicht in jener 
keuſchen und frommen Heirath, welche die Meiſten 
von Denen, ſo ihn jetzt verfluchen, vielmehr ihm nach 
ahmen ſollten, ſondern lediglich in ſeinem Bruch mit 
den rechtmäßigen Ueberlieferungen und mit der noth⸗ 
wendigen Einheit der Kirche.“ Ich möchte die deut⸗ 
ſchen Altkatholiken, vor deren Beſtrebungen ich alle 
Achtung habe, dringend bitten, den Fall Hyacinthe 
nicht ernſt zu nehmen: ſolch ein franzöftſcher Refor⸗ 
mer iſt auf kirchlichem Gebiete wo möglich noch un- 
zuverläſſiger, als auf politiſchem; man denke an La- 
mennais, der bei Joſeph de Maiſtre anfing und bin⸗ 
ter Georges Sand aufhörte und doch an Genie, In⸗ 
nerlichkelt und echter Eloquenz noch himmelhoch über 
dem Herrn Loyſon ſtand. Vor ſolchen Bundes ⸗ 


ol genoſſen möge der Himmel jede gerechte Sache be⸗ 
N ! 


Paris, 2. September. Das Frankreich fo 
günſtige Cirkular des Grafen Andraſſy über die Kai⸗ 
ſerzuſammenkunft hat nur gelebt „c’est que vivent 
les roses.“ Kaum hatten die Pariſer Blätter in 
langen Leitartikeln dieſen Erfolg der franzöſiſchen 
Diplomatie, wie ſie es nannten, gefeiert, als der Te- 
legraph ihnen aus Wien die Nachricht bringt, daß 
gar kein Rundſchreiben des öſterreichiſchen Pre⸗ 
miers exiſtirt und daß „Daily News“ lediglich be⸗ 
zweckt hat, die Leichtgläubigkeit der Pariſer Preſſe 
aufs Neue zu mißbrauchen. Dieſe „Ente“ des Lon⸗ 
doner Blattes war natürlich für die franzöſiſchen 
Journaliſten um jo willkommener, als fie ihnen als 
Beſtätigung der eigenen Erfindung diente. Alles das 
iſt nun zunichte geworden und die Phantafle muß 
wieder angeſtrengt werden, um neue Illuſtonen her⸗ 
vorzurufen. ö 

Der franzöſiſche Botſchafter am Berliner Hofe, 
Vikomte de Gontaut-Biron, iſt heute in Paris ein⸗ 
getroffen; er war geſtern in Trouville, wo er eine 
Unterredung mit dem Präſidenten der Republik hatte, 
und er konferirte heute Nachmittag auf dem auswär⸗ 
tigen Amte mit dem Grafen von Remuſat. Nach einer 
mir aus Trouville zugegangenen Mittheilung, deren 
Inhalt ich Ihnen bereits telegraphirte, hat Hr. Thiers 
den Vikomte de Gontaut-Biron beauftragt, die An- 
weſenheit der Kaiſer von Oeſterreich und Rußland 
in Berlin zu benußen, um bei denſelben zu Gunſten 
Frankreichs zu plaidiren, und möglichſt eine Verwer⸗ 
thung der freundſchaftlichen Beziehungen der beiden 
Monarchen zu dem Kaiſer Wilhelm im Intereſſe 
Frankreichs zu erlangen. Die Beſtätigung dieſer Mit- 
theilung dürfte abzuwarten ſein; wir werden ja bald 
ſehen, ob der franzöſiſche Botſchafter eine beſondere 
Audienz nachſucht und erhält. 

Der „Optionsſchwindel“ nimmt immer größere 
Verhältniſſe an und wenn auch die Mittheilungen der 
Parlſer Blätter zur Hälfte übertrieben ſind, jo iſt es 
doch Thatsache, daß das Hetzen der Blätter und der 
Agenten der verschiedenen Agitatlonskomitees in dieſem 
Augenblicke viel Unheil ſtiftet. So haben die Komitees 


die deutſchen Behörden die franzöſtſchen Demonſtra⸗ 
tionen behandeln, zu ſtaunen. Es liegt aber wohl 
auf der Hand, daß dieſe Handlungsweiſe eine abſicht⸗ 
liche iſt und daß Herr v. Möller von der richtigen 
Anſicht ausgeht, man müſſe die Leute bis zum Ab⸗ 
laufe der Optionsfriſt gewähren laſſen. 

Am nächſten 1. Oktober werden ſämmtliche Ein⸗ 
wohner Elſaß⸗Lothringens deutſche Staatsangehörige 
ſein, am 1. Oktober wird alſo ohne allen Zweifel 
der trikslore Schwindel ein Ende erreicht haben. 

Neapel, 3. September. Muntizipalwahlen. Von 
den 20,000 ſtimmberechtigten Wählern haben 9307 
ihre Stimmen abgegeben, welche meiſt zu Gunſten der 
klerikalen Partei ausgefallen ſind. Von Seiten der 
liberalen Partei wurden wegen der bei den Wahlen 
vorgekommenen Ungeſetzlichkeiten Proteſte eingelegt, die 
jedoch von llerikaler Seite entſchieden zurückgewieſen 
wurden. 

London, 4. September. Die „Times“ enthält 
ein Telegramm aus Paris, nach welchem die Unter⸗ 
handlungen über den Abſchluß eines neuen Handels- 
vertrages zwiſchen Frankreich und England eine gün⸗ 
ſtige Wendung nehmen, da die Handelskammern bei⸗ 
der Länder dem Zuſtandekommen eines ſolchen zuge⸗ 
neigt ſind. Man hofft, daß die Verhandlungen nach 
der Rückkehr des Kabinets nach London einen raſcheren 
Verlauf nehmen werden. 

London, 4. September. Nach Mittheilungen 
aus Melbourne vom 14. Auguſt iſt die Mannſchaft 
dis Schiffes „Lavinia“ von Südſee⸗Inſulanern er⸗ 
mordet worden. 

Newyork, 3. September. In Louisville find 
die Mitglieder der demokratiſchen Partei, welche der 
demokratiſchen Konvention von Baltimore beige⸗ 
wohnt hatten, zu einer beſonderen demokratiſchen Kon⸗ 
vention zuſammengetreten. In der Sitzung derſelben 
wurde ein Brief O' Connors verleſen, in welchem der⸗ 
ſelbe eine Kandidatur zur Präſidentſchaft ablehnt. — 
Eingetroffenen Nachrichten zufolge ſind die Wahlen in 
Kanada gegen die Regierung ausgefallen. 

Provinzielles. 

Stettin, 5. September. Bei derjenigen Aner- 
kennung von Progymnaſien, welche denſelben die 
ihrer Kategorie zuſtehenden Berechtigungen gewährt, 
wird vorausgeſetzt, daß ſie ſich in ihrer Einrichtung 
von den Gymnaſten nur dadurch unterſcheiden, daß 
ihnen die Prima fehlt. Da dieſer Voraus ſetzung in 
Bezug auf die verhältnißmäßige Zahl und die Quali⸗ 
fikation der Lehrer nicht überall entſprochen wird, fo 
hat der Miniſter der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten 
behufs Herſtellung einer gleichmäßigeren Ordnung 
darin Folgendes beſtimmt: „Wenn ein einfaches Gym⸗ 
naſium von 6 Klaſſen nach der Regel, daß für je 
2 Klaſſen 3 Lehrer erforderlich ſind, 9 Lebrer zählt, 
und zwar außer dem Direktor und dem Elementar⸗ 
lehrer 3 Ober- und 4 ordentliche Lehrer, fo bedarf 
ein vollberechtigtes Progymnaſtum von 5 Klaſſen je⸗ 
denfalls 7 Lehrerſtellen, und zwar außer der des Rek⸗ 
tors und der des Elementarlehrers eine Ober- und 4 
ordentliche Lehrerſtellen.“ 

— Das Kultus miniſterium hat ſich in einer 
Verfügung dahin entſchieden, daß neu angeſtellte Gar- 
niſon-⸗Schullehrer der Elementarlehrer⸗Wittwen⸗ und 
Waiſenkaſſe nicht angehören. Treten Mitglieder der 
Kaſſe in ein derartiges Amtsverhältniß, jo finden die⸗ 
jenigen Beſtimmungen auf ſie Anwendung, welche für 
die ein öffentliches Elementarlehrer⸗Amt Niederlegenden 
in den Statuten getroffen ſind. Iſt der qu. Ueber⸗ 
tritt in das Amt eines Garniſon⸗Schullehrers vor dem 
Erlaß der revidirten Statuten erfolgt, ſo behält der 
Betreffende ſeine bis zu dem Zeitpunkt des Ueber⸗ 
tritts erworbenen Anrechte an die Kaffe in dem feit- 


herigen Umfang, jo lange er feinen enſprechenden Ver⸗ 
pflichtungen genügt. 

— Der Vorſtand der „Geſellſchaft für Verbrei- 
tung von Volksbildung“ hat an den Kultusminiſter 
Dr. Falk die Petition gerichtet, zu veraulaſſen, daß 
in den preußiſchen Haushaltsetat für 1873 eine er⸗ 
hebliche Summe zur Unterſtützung von Gemeinden bei 


anderen Veranlaſſungen, dadurch entſtanden find, daß den Leuten weiß gemacht, daß die Option ohne Verlegung 
verſchiedene Deputirte aus Furcht, daß fie als ſtraf⸗ des Wohnorts von den franzöſiſchen Behörden als 
rechtlich Verurtheilte Behelligungen ausgeſetzt ſein durchaus gültig angeſehen werde, und haben dadurch 
könnten, ihre wahren Namen mit Pſeudongmen ver⸗ den größten Theil der augenblicklich ſtattfindenden 
tauſcht haben. Dieſe falſchen Namen figuriren auch Optionen veranlaßt. Auch über die andern oft be⸗ 
in ihren Mandaten. Gerüchtweiſe verlautet, daß man ſprochenen Fragen, betreffend die Option der Minder⸗ 
ſich in deu öffentlichen Sitzungen lediglich damit be- jährigen und Emanzipirten und der im Elſaſſe An⸗ 
ſchäftigen werde, eine Veränderung der Statuten zu ſäſſigen, aber in Frankreich Geborenen, haben die Errichtung von FJortbildungsſchulen aufgenommen 
beſchließen, durch welche die Macht des Generalraths Komitten in den letzten Tagen wieder durchaus falſche werde. In der Begründung iR auf die 88. 106 und 
verrirgert und die Verwaltung vereinfacht wird. Die Angaben veröffentlicht. Wie ich höre, iſt aber der 127 der deutſchen Gewerbe Ordnung hingewieſen, 
Blätter melden, daß ſich unter den angekommenen franzöſiſchen Regierung jetzt die offizielle Gewißheit| wage den Gemeinden das Recht geben, obligatoriſche 
Deputirten die ehemaligen Mitglieder der Kommune: geworben, daß die deutſche Regierung in keiner Weiſe 
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linge, welche das 18. Jahr nicht überſchritten haben, wurden vom Thurme, hier etwas Seltenes, Choräle 


einzurichten. 


geblaſen und Straßen und Häuſer prangten im Guir⸗ 


rung in der Veranlagung der Mühlen (Gewerbeſteuer) paar Männer hätte genügt, um ein Indignations⸗ 


in Preußen, die jedenfalls in der Herbſtſeſſton des Meeting in optima forma zuwege zu bringen. War 


ſeinen Leuten ſchnell gedämpft, es hätte aber, wenn 


— Der Herr Polizei⸗Präſident v. Warnſtedt, landen- und Flaggenſchmuck. Um 10 Uhr begann die 
welcher erſt kürzlich von einer längeren Urlaubsreiſe kirchliche Feier, woran Schützen und Turner als Cor⸗ 
zurückkehrte, hat wegen anhaltenden Unwohlſeins einen porationen Theil nahmen. Der Paſtor Taubert hielt 
neuen 5wöchentlichen Urlaub erhalten und ſich geſtern eine zum Herzen ſprechende Predigt, worin er des 
nach Helgoland begeben. Wachſens der preußiſchen Machtſtellung, erworben durch 

— Die Winterſaiſon unſeres Stadttheaters be- den letzten Krieg, wie auch der Verdienſte des Kai⸗ 


ginnt am 15. d. M. und bat Herr Direktor Acker- ſers und des ganzen Heeres um den Staat gedachte 


mann ſowohl für die Oper als das Schauspiel ſehr und uns, die wir nun den Segen genießen, zur 
ſchätzenswerthe Kräfte erworben. Dankbarkeit und Nachahmung ermahnte. Um 2 Uhr 

— Auch die Eröffnung des in allen Theilen Nachmittags verſammelten ſich die Schützen und Tur⸗ 
geſchmackvoll renovirten und erheblich vergrößerten ner auf dem Marktplatze, die Lehrer mit den einem 
„Victoria⸗Theaters“ unter Direktion des Hrn. Kett⸗ jeden zugetheilten Schülern auf dem Kirchplatze, von 
ner, findet am 15. September ſtatt. Nicht nur] wo fie nun auch nach dem Markte geführt wurden 
für die äußere Ausſtattung iſt von Herrn K. Alles und ſich den dort aufgeſtellten Zügen der Schützen 
geſchehen, um den Anforderungen des Publikums Rech- und Turner anreiheten. Nun ging der unabſehbare 
nung zu tragen, ſondern derſelbe hat auch höchſt be- Zug, die Muſikchöre voran, nach dem Feſtplatze, wel⸗ 
währte Mitglieder für ſeine Bühne engagirt und cher zu einer ſolchen Feier wunderſchön geeignet und 
ſolche unter die Leitung des Ober⸗Regiſſeurs Mil- hergerichtet war. In einer langen Linie waren neun 
bitz, eines in der Theaterwelt gut renomirten Künft- Taubenſtangen aufgeſtellt und eine Kochanſtalt herge⸗ 
lers, geſtellt. Es bleibt deshalb zu wünſchen, daß richtet, wo für ſämmtliche Schüler Kaffe gekocht wer⸗ 
das Unternehmen auch von Seiten des Publikums den ſollte; damit fie ſich nach der heitern Arbeit des 
ausreichende Unterſtützung findet. Taubenabwerfens erquicken möchten. 

— Das Stettiner Poſtdampfſchiff des Baltiſchen Auf dem Platze angelangt, ſchloſſen die Schüler 
Lloyd „Franklin“, Kapt. E. Dehnicke, iſt Reparatur einen Kreis, aus deſſen Mitte Herr Reltor Strehlow 
halber nach Queenſtown retournirt. Das der Geſell⸗ eine Anſprache hielt, in welcher er der Großthaten 
ſchaft gehörende Poſtdampfſchiff „Humboldt“ iſt zur des letzten Krieges gedachte und welche mit einem 
Weiterbeförderung der Paſſagiere telegraphiſch beordert dreimaligen Hoch auf unſern ruhmgekrönten Kaiſer 
worden. und König ſchloß. 

— Mit der am nächſten Montag im „Hotel Nun führte jeder Lehrer ſeine Abtheilung 
3 Kronen“ ſtattfindenden Monatsverſammlung des die Taubenſtange und die heitere Arbeit begann. Als 
hieſtigen „Gartenbau-Vereins“ wird eine Ausſtellung dies Vergnügen feine Endſchaft erreicht hatte, trat 
von Gartenerzeugniſſen verbunden ſein. jede Abtheilung an die aufgeſtellten Tiſche. Jedem 

— Der geſtern erwähnte Waldbrand hat in der Lehrer waren zwei junge Damen beigeordnet, welche 
That erhebliche Dimenſtonen gehabt und find durch die leer gewordenen Kaffetaſſen der Kleinen füllten 
denſelben nicht allein in der dem hieſigen Marienſtift und Semmeln austheilten. Nachdem die Jugend ſich 
gehörigen Marienwalder Forſt, ſondern auch in dem auf dieſe Weiſe geſtärkt, marſchirten die einzelnen 
Königlichen Pütter Revier und in der Gollnower Abtheilungen wieder nach ihren Tummelplätzen, wo 
Stadtforſt ungeheure Verwüſtungen angerichtet. Das |fie ſich in allerlei Spielen bis zum Sonnenuntergange 
Feuer war, wie es heißt, im Pütter Revier, muth- ergötzten. Dann wurde zum Sammeln geblaſen und 
maßlich durch Kohlenſchweler veranlaßt, ausgekommen, in derſelben Reihenfolge, wie der Ausmarſch Statt 
hat ſich dann mit rapider Schnelligkeit über die Stifts- gefunden hatte, wurde der Zug wieder geordnet. 
forſt ausgedehnt und dort vorzugsweiſe einen ſehr enor⸗ Dann gings in die Stadt unter ſtetem Geſang und 
men Schaden angerichtet. Immerhin bedeutenden Ber- Jubelruf. Nachdem der Zug die Hauptſtraßen der 
luſt hat indeſſen auch die Pütter Forſt und ein Ber- Stadt durchzogen hatte, ſtellten ſich alle Züge vor 
liner Handlungshaus, welches in derſelben Hölzer und dem Rathhauſe auf. Die Spielleute blieſen „Heil 
Kohlen lagern hatte, erlitten. Der Verluſt, welchen Dir im Siegerkranz“. Der ganze Chor ſtimmte ein. 
die Stadt Gollnow erlitten, fol dagegen nur ge- Ein dreimaliges Hoch der Stadt Regenwalde machte 
ring ſein. den Schluß. Die Schülertrupps marſchirten nach 

— Ein grober Unfug fand geſtern Abend vor dem Schulhauſe. Ein dreimaliges Hoch dem Gedei⸗ 
der Kleeberg'ſchen Menagerie vor dem Königsthore hen der Schule gebracht und Abgabe der Fahnen 
dadurch ſtatt, daß Civiliſten und Militärperſonen aus ſchloß die Schulfeier. Den ganzen Beſchluß der Feier 
reiner Skandalſucht mit dem Beſitzer Händel anfingen machte ein Ball der Turner, welcher erſt am nächſten 


und durch Steinwürfe u. A. das Baſſin einer Pe- Morgen endete. 


troleumlampe zertrümmerten, ſo daß das Zelt der Grimmen, 4. September. Ueber Nacht brann- 
Bude in Folge der ſtattgehabten Exploſton in Brand ten hier vor dem Greifswalder Thor fünf Scheu⸗ 
gerieth. Letzterer wurde zwar von Herrn K. und nen ab. 
Cörlin, 4. September. Am Sonntag feierte 
dies nicht möglich geweſen wäre, in Folge der ein- hier der Poſt⸗Wagenmeiſter Baumgarten ſein funf⸗ 
getretenen Verwirrung durch die Thiere, wenn dieſel⸗ ziglähriges Dienſtjubiläun. Der Jubilar wurde im 
ben ihre Freiheit erlangt, ſehr leicht erhebliches Un- Laufe des Vormittags mehrſeitig beglückwünſcht. Unter 
glück entſtehen können und erſcheint eine angemeſſene Anderem überreichte ihm der Poſtexpediteur Neitzel 
Beſtrafung der ermittelten Thäter deshalb dringend im höheren Auftrage das Patent als „Ober⸗Poſt⸗ 
geboten. Wagenmeiſter“, welcher Titel dem Jubilar von dem 
— Der Arbeiter Rindfleiſch fiel vorgeſtern]Kaiſerlichen General-Poft-Amte als Anerkennung ſei⸗ 
bei der Haveling von einem mit Feldſteinen beladenen ner guten Dienſtführung verliehen worden iſt. 
Wagen ſo unglücklich, daß er ſich ſelbſt überfuhr und Aus dem Schivelbeiner Kreiſe, 3. Sep⸗ 
den rechten Arm vollſtändig zermalmte. Es erfolgte tember. Das Petroleum, das ſchon jo mancherlei 
ſein Transport nach dem Krankenhauſe, woſelbſt der] Unglücksfälle herbeiführte, hat auch hier wieder einen 
Arm geſtern amputirt werden mußte. bedeutenden Brandſchaden verurſacht. Im Dorfe Ne⸗ 
1 Stralſund, 3. September. Die Feier des lep wurde die brennende Petroltumlampe durch den 
großen Tages bei Sedan war hier eine jo allgemeine | Schlag eines Pferdes zertrümmert, in Folge deſſen 
und von der geſammten Bevölkerung mit jo warmer geriethen die im Stalle aufgehäuften brennbaren Stoffe 
Theilnahme begrüßte, daß es mir wirklich Vergnügen in Brand und das Bauerngehöft brannte mit ſammt 
macht, Ihnen darüber berichten zu können. Den jenem Stalle nieder. Aber damit nicht genug, auch 
Abend vorher fand nach dem Programm ein Abbren- das dem Rittergutsbeſitzer von Valentini gehörige herr 
nen von Freudenfeuern und Erleuchtung verſchledener ſchaftliche Gehöft fing Feuer und ſämmtliche Gebäude 
Schiffe mit bunten Lampions und Ballons ſtatt. Am des Gutes, mit Ausnahme des Wohnhauſes und eines 
Vormittage des Feſtes waren Stadt, Hafen und Schiffs⸗ kleinen Pferdeſtalles wurden ein Raub |ver Flammen. 
werft in kurzer Zeit prächtig mit überall wehenden Zwar iſt Herr v. V. bet der Magdeburger Verſiche⸗ 


Landtages ein Reſultat ergebende Agitation gegen die 
auch volkswirthſchaftlich höchſt ungeſunde Mahlſteuer 
in Preußen, die durch den Verein zur Beförderung 
des Gewerbefleißes in Preußen auf Anſuchen des Ver⸗ 
bandes geſtellte Preisaufgabe (500 Thaler und Me- 
daille) über die Urſachen der Selbſtentzündungen (Ex⸗ 
plofionen) der Mühlen, die Zuſage, daß durch Spe⸗ 
zialkommiſſare bei der Wiener Weltausſtellung 1873 
die Intereſſen der Müllerei gewahrt werden ſollen, 
ſowie die Kollektiv⸗Ausſtellung deutſcher Mühlen bei 
der Wiener Weltausſtellung, wozu ſich einige 70 
Theilnehmer angemeldet, hervor. Der Verband deut⸗ 
ſcher Müller zählt gegenwärtig 1 Haupt- und 21 
Zweigverbände und iſt ſeit vorigem Jahre um circa 
300 Mitglieder gewachſen. 

Indem wir die §§. 2 — 5 der Tagesor! nung, 
welche innere Angelegenheiten des Verbandes betrafen: 
Kaſſen⸗Reviſionsbericht, Statutenänderung, Neuwahl 
von drei ausſcheidenden Vorſtandsmitgliedern und 
Wahl der Reviſoren, kurz erwähnen, wenden wir uns 
zu dem Vortrage des Herrn Liebe aus Artern über 
die Mahllöhne und die Nothwendigkeit ihrer Er- 
höhung. Der an kulturgeſchichtlichen Notizen reiche 
und intereſſante Vortrag zeigte zunächſt die Entſtehung 
des Mahllohnes und wies nach, daß, obgleich alle 


Gewerbe für ihre Erzeugniſſe erhöhte Einnahmen auf⸗ 


weiſen, lediglich der Müller bei ſeinem oft Jahrhun⸗ 
derten alten Mahllohnſatze ſtehen geblieben ſei, trotz⸗ 
dem die Einrichtungen der Mühlen ungemein vervoll⸗ 
kommnet worden find und heute zu dem alten Lohn⸗ 
ſatze ein ganz anderes, verfeinertes Produkt, wie ehe- 
mals geliefert wird. Redner findet deshalb die ſeit 
Anfang dieſes Jahres in ganz Deutſchlaud begonnene 
Agitation zur Erhöhung der Mahllöhne als äußerſt 
zeit- und naturgemäß, zählt die bisher durch dieſe 
Agitation erzielten Reſultate auf und begründet dieſe 
nochmals in den veränderten Verhältniſſen. — Herr 
Dr. Sellnick aus Brandis erörtert das Verhältniß 
zwiſchen Lohn⸗ und Handelsmühlen, zeigt wie die 
letzteren ſich ſtetig mehren und prognoſtizirt den Un⸗ 
tergang der Lohnmüllerei, der ſich nicht aufhalten 
laſſe, glaubt auch, daß eine Vereinbarung über eine 
gewiſſe Höhe der Mahllöhne ſich nicht durchführen 
laſſe. Dieſem widerſpricht Herr Grobe aus Scho- 
nungen, der ſchließlich beantragt: eine allgemeine Er- 
höhung der Mahllöhne iſt in Berückſichtigung der 
jetzigen Verhältniſſe in ganz Deutſchland anzaſtreben 
und dafür durch Gründung von Bezirks⸗Verbänden, 
welche ſich mit dieſer und anderen Fragen beſchäfti⸗ 
gen, zu wirken. Der Vortrag des Herrn Dr. Wiß 


aus Weſtend⸗Charlottenburg beſchäftigte ſich mit der! 


Nothwendigkeit der Verbeſſerung der Flüſſe und der 
Wichtigkeit der Herſtellung eines Kanalnetzes mit Be⸗ 
zug auf die Mühlen⸗Induſtrie. Redner bezeichnet es 
als einen ſehr großen Nachtheil, daß Deutſchland vor 
Entwickelung ſeines Eiſenbahn⸗Netzes kein ausgebilde⸗ 
tes Kanal-Netz hatte, zeigt dann, welches Intereſſe 
die 87,000 in Deutſchland exiſtirenden Mühlen, 
worunter allein 59,000 Getreide-Mühlen, an einem 
entwickelten Kanal⸗Netze haben, was Redner ſehr 
autenſcheinlich durch Zahlen erläutert; beſpricht dann 
das Projekt des Regierungsraths Meitzen, in Deutſch⸗ 
land ein Kanalnetz herzuſtellen, welches in der nord⸗ 
deutſchen Ebene: Weichſel, Oder, Elbe, Weſer und 
Rhein, in Süd⸗Deutſchland Donau und Rhein (von 
Ulm aus durch den Neckar) mit einander in Verbin⸗ 
dung bringt. — Herr Hirſchberger aus Lübbenau 
beſpricht die durch die Waſſergeſetzgebung hervorge⸗ 
rufenen Uebelſtände reſp. die zur Abhilfe derſelben, 
verſucht Gründung eines Verbandes von Waſſertreib⸗ 
werks⸗Beſitzern, zeigt, wie ſich durch die jetzige Ge⸗ 
jepgebung Waſſertriebwerks⸗Beſſtzer und Landwirthe 
in ihren Intereſſen diametral entgegenſtehn und regt 
nochmals die Gründung eines ſolchen Verbandes ar, 
zu welchem Zwecke er einen Bericht und Statuten⸗ 
Entwurf ausgearbeitet hat, den er Intereſſenten zur 
Verfügung ſtellt. Da zur Zeit beſonders die ſechs 
oͤſtlichen Provinzen der preußtſchen Monarchie, ſowie 
Rheinland und Weſtfalen von den Mängeln der 


Fahnen, Flaggen und Winpeln geſchmückt und bie rungsgeſellſchaft verſichert, erleidet aber dennoch beden⸗ Waſſergeſetzgebung getroffen werden, jo hofft der 


Straßen mit Laub und Blumen beſtreut. Großartig tenden Schaden, abgeſehen von den vielen Störungen, 
war der Feſtzug, welcher ſich um 1 Uhr Nachmittags deren der Betrieb der Wirthſchaft unter ſolchen Ver⸗ 
durch die Straßen bewegte. An der Spitze ein Mufit- hältniſſen ausgeſetzt if. Ob es bei ſolchen Erfah⸗ 
korps, dem die Schützengilde folgte. Hieran ſchloß rungen nicht angezeigt ſein ſollte, den Gebrauch des 
ſich das Gymnaſtum, dann die Realſchule, die Kinder Petroleums in Ställen und Scheunen gänzlich zu ver⸗ 
des Waiſenhauſes, der Rettungsanſtalt ꝛc., die Ge- bieten. 


werbeſchule, der geſellige Verein, der Turnverein und 
ſämmtliche übrigen Bürtzerſchulen, viele mit Tromm⸗ 
lern an der Spitze, Fahnen tragend und mit Schär⸗ 
pen geſchmückt. Der Zug war unabſehbar und ge⸗ 
währte mit der umherwogenden freudigen Menſchen⸗ 
menge ein prächtiges Bild. Auf dem Alten Markt 
ſchloß er um eine Tribüne, von welcher der Direktor 
des Gymnaſiums eine Rede hielt, einen Kreis und 
endete den Theil dieſer Feier mit patriotiſchen Geſän⸗ 


Sechſte Verſammlung deutſcher Müller und 
Mühlen⸗Jutereſſenten. 

Berlin, 2. September. Die ſechſte allgemeine 
Verſammlung deutſcher Müller und Mühlen-Inter- 
eſſenten, zugleich General⸗Verſammlung des „Verban⸗ 
des deutſcher Müller“, hatte für dieſes Jahr Berlin 
als Verſammlungsort gewählt. Die Verſammlung 
wurde im Saale des geſelligen Vereins der Geſell⸗ 
chaft der Freunde, in welchem ſich ein ſehr zahlrei⸗ 


j 
gen, zum Schluß mit dem Lieder: „Die Wacht am ches Publikum aus allen Theilen des deutſchen Rei⸗ 


Rhein“. Hiernach marſchirten die einzelnen Schulen, 
Vereine, die Schützengilde ꝛc. je nach verſchiedenen 
Vergnügungsorten in der Nähe der Stadt, wo ſie 
den feſtlichen Tag unter Spiel, Geſang, paſſenden Re⸗ 
den oder Tanz beſchloſſen. 

Regenwalde, 3. Sepiember. Geſtern 
wurde hier, vom ſchönſten Wetter begünſtigt und unter 
allgemeiner Betheiligung der Einwohnerſchaft auf einem 
vor der Stadt gelegenen Platze die Sedanfeier der 


hieſigen Schule vollzogen. Schon am frühen Morgen bandsjahr auf, von denen wir hier nur die Aende⸗ 


ches, ſowie auch viele Müller aus dem Auslande, 
eingefunden hatten, abgehalten. — Herr Joſ. J. 
van den Wyngaert, BVorfigender des Verbandes 
deutſcher Müller und Mühlen⸗Intereſſenten, eröffnete 
die Verſammlung, indem er die Anweſenden auf's 
herzlichſte willkommen hieß. Zu dem Bericht über 
die Thätigkeit des Verbandes (§. 1 der Tages ord⸗ 
nung) übergehend, zählt derſelbe die bedeutenden Er⸗ 
rungenſchaften des Verbandes im abgelaufenen Ver⸗ 


Redner vorzüglich auf Betheiligung aus dleſen Ge⸗ 
genden. 

Ueber den weiteren Verlauf der Verſammlung 
werden wir morgen berichten. 


Vermiſchtes. 

— Louis Napoleon hat bei ſeinem Aufenthalt 
in Brighton einige kleine Fatalitäten zu beſtehen ge⸗ 
habt, über welche der Londoner Korreſpondent der 
„Deutſchen Zeitung“ folgendermaßen berichtet: Die 


Angabe, Louis Blanc ſei eigens nach Brighton ge- 50 


reiſt, um ſich an die Spitze einer feindlichen Mant- 
feſtation gegen den Ex⸗Kaiſer zu ſtellen, iſt vollkom⸗ 
men irrig. Der franzöſiſche Socialiſten-Chef, der 
ſellbſt zwanzig oder noch mehr Jahre hindurch die 
Wohlthat des Aſyls auf britiſchem Boden genoſſen, 
hatte nicht im mindeſten die Abſicht, in England, das 
er zeitweilig wieder beſuchte, eine Demonſtration zu ver⸗ 
anſtalten. Der gegentheiligen Behauptung eines Pa- 
riſer Journals ließ er daher auch in einem Brigh⸗ 
toner Lokalblatte ein Dementi entgegenſetzen. Für 
Louis Napoleon jedoch, deſſen Gewiſſen eben nicht 


das reinſte iſt, war die Anweſenheit franzöſiſcher und % 


deulſcher Demokraten, die leicht ihre engliſchen Ge⸗ 
ſinnungsgenoſſen zu einer Kundgebung veranlaſſen 
konnten, nicht gerade ein erfreulicher, zu längerem 


Blelben ermuthigender Umſtand. Ein Wort dieſer 


ein ſolches einmal erfolgt, jo mußte Napoleon ent- 
weder dem Drucke weichen oder der öffentlichen Mei⸗ 
nung trotzen; in letzterem Falle durfte man ſich dar⸗ 
auf gefaßt machen, die Kundgebungen der Neugierde 
vor dem „Grand Hotel“ in Akte der Feindſeligleit 
umſchlagen zu ſehen. Dazu kam noch, daß der hier 
anweſende franzöſtſche Republikaner Willfried de Jon⸗ 
vielle, der Bruder des Mannes, auf welchen Pierre 
Bonaparte bei Ermordung Victor Noir's die Piſtole 
gerichtet hatte, bei Eröffnung der „Britiſh Aſſoclation“ 
keine zwei Schritte von Louis Napoleon entfernt, 
ſondern dieſem gegenüberſaß, Geſicht gegen Geficht 
gekehrt. Fonvielle, als Mitglied des Comitecs, ſaß 
auf der erſten Reihe der Platform; der Kaiſer auf 
der erſten Reihe der Zuhörer. Die Beiden hatten 
ſich während der zweiſtündigen Verhandlung unab⸗ 
läſſig ins Antlitz zu ſchauen, bei dem Applause, wel⸗ 
cher den Ex⸗Kaiſer beim Eintreten begrüßte, rief 
Jonvielle: „Schmach! Schmach!“ und als Stanley 
eine Ovation erhielt, rief Fonvielle wiederum: „Ein 
Stanley iſt zwölf Kaiſer werth!“ Dieſe für die 
Maſſe der Anweſenden nicht hörbaren, aber dem Ex⸗ 
Kaiſer geradezu an die Stirne geſchleuderten Worte 
mußten dieſem natürlich die Befürchtung eingeben, daß 
noch weitere Unannehmwlichketten erfolgen könnten. 
Da Louis Napoleon indeſſen in Brighton verblieb, ſo 
wurde von demolratiſcher (Engliſcher) Seite ein Brief 
als CirculatrZumhergeſandt, in welchem mit Abhaltung 
eines Indignatione⸗Meetings gedroht wurde. Der 
Ex-Kaiſer, der urſprünglich beabſichtigt hatte, einen 
Monat in Brighton zuzubringen, wozu im „Grand 
Hotel“ ſchon Vorbereitungen getroffen waren, ließ ſich's 
nicht zweimal gejagt fein. Da die Neugierde der 
Maſſen ihm ſtörend war, inſofern er nicht wußte, 
wozu dieſelbe bei den oben erwähnten Proteſten plötz⸗ 
lich führen könnte, ſo reiſte er, ſeinem anfänglichen 
Plane zuwider, ſchon nach acht Tagen ab. Fonville 
wurde mittlerweile zum Mitgliede der „Sektion für 
Mechanik“ erwählt, las einen Vortrag und war zum 
Schluſſe der Gaſt des Mayors. Aus Obigem wird 
man erſehen, daß der unter jo glänzenden Auſplzien 
begonnene Beſuch des Ex⸗Kaiſers in Brighton einen 
etwas verkümmerten Ausgang hatte und daß es ihm 
auf der Inſel Whtgt nicht ſehr darum zu thun ſein 
wird, neuen Mantfeſtationen in den Weg zu gehen. 
— Frau Dr. Peſchka⸗Leutner, die berühmte 
Primador na des Leipziger Stadttheaters, hat von dem 
Grafen Redern eine Einladung erhalten, um in den 


Hofkonzerten während der Auweſenheit der hohen Gaſte 


mitzuwirken. 
Ziterarifches. 

Haus⸗Choralbuch, enthaltend Tert und Melo- 
die von 83 der bekannteſten Lieder des Bollhagen⸗ 
ſchen Geſangbuches zum Gebrauche am Klavier oder 
Harmonium bet der Hausandacht, herausgegeben von 
O. Voß, Paſtor in Hindenbug bei Naugard. 

Leichter muſikaliſcher Satz, den auch ungeübtere 
Spieler auf Orgel, Klavier oder Harmonium mühe⸗ 
los bewältigen können, untergedruckter Text, alleinige 
Aufnahme der bekannteſten Kirchenmelodieen mit Be⸗ 
rückſichtigung im Familienleben wichtiger Tage, als 
Tauftag, Einſegnungstag, Abendmahlstag u. |. w., 
ausgezeichneter Druck und Ausſtattung, durch die be⸗ 
währte Firma Breitkopf und Härtel in Leipzig aus⸗ 
geführt, empfehlen dies Choralbuch zum Gebrauche in 
der Jamilien-Andacht, in der es oft an geübteren 
Spielern fehlt, ſowie zum gottesdienſtlichen Gebrauche 
in denjenigen Landkirchen, in welchen der Organiſt 
auch zugleich Vorſänger iſt. Zu beziehen vom Her- 
ausgeber, Preis eines Exemplars 1 Thlr. 


Borſenberichte. 
Stettin, 5. September. Wetter: Schön. Wind 
Sn Barometer 28“ 2 Temper⸗tur Mittags + 
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eizen ſteigend, per Pfund loco gelber alter 
7685 „, neuer geringer 50—60 %, 9 — 75—80 
A, feiner bis 85 „ bez., per September 85—86 
bez, per September Oktober 81%, —82%, bez., per 
Oktober-November 81—81½ & bez., per Frühjahr 79%, 
80½ Ag bez., per Mai⸗Juni 81 9% Gd. 

Roggen, feſt, per 2000 Pfund loco 50—53 , 
neuer 54—56½% , 1 Anmeldung 51% — ½ . bez., 
per September u. September Oktober 51½—52½ , bez. 

er Oktober-November 52—52½ & bez, per Frühjahr 

53% 4 bez., per Mai Juni 54 bez. 

Gerſte feſt, per 2000 Pfund loco alte nach Qualität 
46—48 , neue 51—53 


Hafer behauptet, per Pfd. loco nach Qualität 
alter 38—46½ , neuer 42—45 , per September ⸗ 
Oktober 44½ 74 bez. u. Gd., per Frühjahr 44%, bez. 

Erbſen wenig Geſchäft, per 2000 Pfd. loco 40 bis 


S 

Rüböl ſtill, per 200 Pfd. loco 2225 9% Br., abgel. 
Anmeld 22% As bez., September⸗Oktober 22¼ . 
bez., 22, 34 Br, Oktober u. Oktober⸗November 22/13 
* Br., 22 ½ % Gd., November ⸗Dezember 22½ AG 
Br., April-Mai 23½ IE Br., 

Spiritus unverändert, per 100 Liter & 100 Prozent 
loco ohne Faß 23%, Ya IE bez., September 23% bis 
1, Ya % 8 bez., September⸗Oktober 20% , bez. 
und Gd., Ottober November 18%, & bez., Frühjahr 
18% , bez. ‚ 

Winterrübſen per 2000 Pfund loco 1031, 3% Br., 
per September⸗Oktober 105 ¾% — / 3% bez. 

Petroleum loco 6½, ½ bez., 
November 6¾2, Wu bez., November Dez 


bez. 

Angemeldet 2000 Centner Weizen, 4000 Centner 

Roggen, 700 Centner Rüböl, 100 Faß Petroleum. 
Regulirungs-Preiſe: Wetzen 85½ . Roggen 

51% , Rüböl 22% , Spiritus 28 ¼ W, Pr 

troleum 6%, IE 


Oktober⸗ 
ember 6 ½ 


Amneſtirt. 
Eine Novelle von Marie Widdern. 


(Fortſetzung.) 

. Da plötzlich bäumte es ſich von Neuem, rannte in 

en Galopp der See zu, drehte ſich dann, ſchüt⸗ 
5 e wild feine Mähnen, bäumte ſich wieder und mit 

nem furchtbar jähen Ruck ſchleuderte es blitzſchnell 
q überwundenen Reiter gegen den Stamm einer 
Sa um dann wie ein flüchtiges Reh der Höhe, auf 
der fein Gebieter entſchwunden, zuzuellen. 
K Das Alles hatte Judith beobachten können, mit 
kdapfendem Herzen fühlte ſie in ſich die Ahnung des 
) 5 Mmenden, Jetzt lag der Fremde da, todtenbleich, 

ſchweren Tropfen rollte das rothe Blut von ſei⸗ 
ner Stirn. 


„Ithovah, was ſoll ich thun,“ flüſterte das Mäd⸗ 
den, bebend ihre Hände faltend. Irre Blickr ſpähten 
zeigebens nach bereiter Hilfe. Sie ſah ſich allein auf 
9 weiten Platze, der doch einige Tauſend Schritte 
un dem Herrenhauſe, jo wie auch dem Dorfe ent- 
3 lag, von dort her Hilfe zu holen, wäre zu zeit⸗ 
and geweſen, fie wußte, hier war Gefahr im 

zuge. So eilte fie, ihr Samariteramt allein zu 
Un amen, das der Zufall, oder ein höherer Wille in 

e Hand gelegt. 

Da ſtand ſie vor dem Ohnmächtigen, mitleidig 
Ga ſie in das feine bleiche Geſicht. „Er iſt ein 
lt flüſterte ſte — „Jehovah, nicht wahr, aber 
oßdem iſt er mein Bruder?“ 

$ Eilig nahm fie das bunte Leinentuch von ihrem 
ae legte es ſorgfältig zuſammen und band es feft 


| 
N ür die Abgebrannten in Pillkallen gingen bei der Re ⸗ 
b 2 , Carl Cohn Crien 3 , U t 
„M. 2 %, Carl Cohn Crien ngenann 
10 . Summa 7 . 10 Sr 


3 Familien⸗Nachrichten. 
erlobt: Fräulein Emilie Neumann mit Herrn Georg 
Gebern (Anklam —Leer). — 0 f 
Bren: Ein Sohn: Herrn Schilling (Stettin). — 
Gbdenn Steinert (Stettin). — Herrn Schulz (Elmenhorſt) 
eſtorben: Herr Franz Bauer (Stettin). — Herr C 
‚ Rapid (Stettin). — Frau Schmidt (Finkenwalde). — 
Sohn Emil des Herrn Dubberke (Stargard). — Tochter 
e Herrn Wasnick (Anklam). — 


Bekanntmachung. 
8 Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


U 


— N 
rasen 


N Unsmannsborf und Görlitz, ſowie zum Tranſito nach und 
187 Sachſen und Böhmen andererſeits vom 10. März 
170 und des Nachtrages zu demſelben vom 1. Mai 1870 
mit dem 1. September d. J. ein neuer Tarif in Kraft 
getreten, in welchen die Stationen Cottbus und Spremberg 
eu aufgenommen ſind. | 
I; Druck Exemplare des neuen Tarifs ſind bei unſerer 
Hunden i late Kaffe zum Preiſe von 2½ Apr pro Stück 
zu haben. 
Stettin, den 2. September 1872. 
Direktorium 


der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Fretzdorff. Zenke. Stein. 


 Berfin-Stettiner Eisenbahn. 
Auktions⸗Auzeige. 


100m Montag, den 9. September er., Vormittags von 

9 Uhr ab, ſollen auf dem Stettiner Bahnhofe zu Berlin 

bal ſeforige Baarzahlung an den Meiſtbietenden öffentilch 
werden: 


Zoll h. (23pfdg.), 
Alpfdg.) 


Be 
„ 


2 3% „ 1. (18 ½% fd.) 
” 1 Schienenlaſchen, A 


8 1 1 mit Muttern, 
250 „ altes Schmelzeiſen. 
de Die näheren Verkaufsbedingungen find im Auftiong- 
1 nine an Ort und Stelle oder auch vorher auf porto⸗ 
eie Anfragen von der Regiſtratur unſeres Centralbureaus 
Loft zu erfahren. 
Stettin, den 31. Auguſt 1872. 


Direktorium 


den: 
Ctr. alte Eiſenbahnſchienen 5 


" * 


Le 
ur 


$ 
k 


Freizdorü, Zenke. Stein, 


— 7 
Berlin⸗Stettiner Eisenbahn. 


Auktious⸗Anzeige. 


Un Mittwoch, den 11. September er., Vormittags von 
hr ab, ſolleu auf dem Bahnhofe zu Stargard i. P 


9 


gegen ſoforti 7 50 = ; 
. ortige Baarzahlung an den Meiſtbietenden öffentlich 
Verlauft rden: 


we 


1 dene ausrangirte Lokomotive nebſt Tender, 


ein 
7 Guerbuchſe und Dom, 


übern 


’ 


. 
8 Wagen mit Achſen und Rädern 
N 8 Stück chf 1 a D 
SR) i 
28 eme iter 
In Wagen, 


jr 
dein 
5 * 


1 47, 100% Een 
| An Stelle des Tarifs für den direkten Güter ⸗ Verkehr „ 24 „ or re 
ſwiſchen der Station Stettin einerſeits und den Stationen „ alter Zink, 


der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn-Geſellſchaft. 


alter Lokomotivleſſel ohne Siederohre mit kupferner 
a offene Srädigere Güterwagen mit Achſen und 1 
Stuck Untergeſtelle von bedeckten 4rädrigen Guter 
Federn und 2 Reſerveachſen von Krummachs⸗ 
Stück div. Reſerve⸗ Federn von Perſonen⸗ und Güter⸗ 


Grädriger combinirter Perſonenwagen I. u. II. Klaſſe 


Einhalt geſchehe. Dann griff ſie nach feinem Hute, 
lief damit an die See, ſchöpfte, das kühle Naß und 
wuſch mit ihren kleinen Händen die Stirn und die 
Schläfe des fremden Mannes. Ein ſeltſam ängſt⸗ 
liches Gefühl überkam fie dabei, ihr Herz zuckte, aber 
ſte überwand muthig jede mädchenhafte Schüchtern⸗ 
heit, jetzt, da es ſich darum hendelte, ein Menſchen⸗ 
leben zu retten. Wie ſie ſich ſo erbarmend über den 
Kranken neigte, ſenkte ſich die Sonne im Weſten, 
ihre letzten Strahlen ſtahlen ſich durch die jungen 
ſaftig grünen Blätter der Linde, an deren Stamme 
der Leidende lehnte. Das wundervolle Licht fiel auf 
die blonden Locken des lieblichen Kindes und es flim⸗ 
merte auf ihnen, als hätte der Himmel Goldſtaub 
auf dieſes volle weiche Geringel geſtreut. Wie die 
ſegensreiche Fee eines Kindermärchens, jo poetiſch, 
trotz ihres einfachen faſt ärmlichen Gewandes, 
erſchien hier in dieſer lieblichen Einſamkeit die Toch⸗ 
ter des Israeliten. Da ſchlug der Kranke die Augen 
auf, erſtaunt blickte er auf die wunderbare Er⸗ 
ſcheinung. 

„Titanſa,“ hauchte er und ſenkte wie geblendet 
die Lider. 

Das Mädchen hatte ihre Geſtalt aus der gebeug⸗ 
ten Stellung, die ſie minutenlang eingenommen, er⸗ 
hoben, ſie legte ihre Arme gleichſam ſchutzſuchend, um 
den Stamm der Linde. 

Sie fühlte ſich in dem Alleinſein mit dem erſicht⸗ 
lich Schwerkranken beängſtigt und doch durfte ſie ihn 
jetzt nicht verlaſſen. 

„Wie kam ich nur hierher?“ flüſterte der Leldende; 
ſinnend legte er feine Rechte an die Schläfe. 


10 En, le 2 gen bebe Bahre 

5 tr. alte 2½¼ö 1 Zoll hohe Bahnſchienen, 

„ 1000 „ „ Schienenenden unter 10 Fuß lang 
und verhauene Schienen, 

„ 690 Ctr. Schmelzeiſen, 

„ 50 „ altes Nutzeiſen, 

300 „ alte Unterlagsplatten, 


" 

„ 386 „ „ Lachen, F 

„ 188 „ unverbranntes Gußeiſen, 
„ 360 „ alte gußeiſern e Roſtſtäbe, 
„ 830 „ Eiſendrehſpähne, 

„ 130 „ Gußſtahldrehſpähne, 

„ 440 „ alte eiſerne Radreifen, 

„ 107 „ „ Gußſtahlradreifen, 
7 3 „ Gußſtahlfederlagen, 


„ 33 „ ͤ Gußſtahlbrocken, x 
2 Stück Achſen mit Rädern von Bahnmeiſterwagen, 
11 Ctr. unbr. eiſ. Siederohre, 
10 Stück gut erhaltene gußeiſerue Oefen aus Perſonen⸗ 


wagen, 
18 Stück eiſerne Futterkrippen, 
12 Stück ſchmiedeeiſ. Räder mit Gußſtahl⸗Radreifen, 
50 Ctr. Kupfer ohne Loth, 
eirca 12 Ctr. Kupfer mit Loth, 


1. 2 7 

722 Stück Kupfereinfäße, 

237 „ Zinkeinſatze. 

39 Ctr. gebrauchtes Morſepapler, 

65 „g div. Makulatur, Gummileinwand, Lederabfälle, 
altes Tauwerk, Zeugabfälle, alte eiſerne Achſen, Glasbrocken, 
Wagenpläne, ſowie eine Menge unbrauchbarer Geräthe und 
Utenſilien, wozu Käufer hiermit eingeladen werben. 

Die näheren Verkaufsbedingungen find im Auktions⸗ 
Termine an Ort und Stelle oder anch vorher auf porto⸗ 
freie Anfragen von der Regiſtratur unſeres Centralbureaus 
hierſelbſt zu erfa hren. 

Stettin, den 31. Auguſt 1872. 


Direktorium 


der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Fretzderff. Zenkv. Steln. 


nn nennen ie nennen enaitnnnn 
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Extrafahrt 
nach Swinemünde und zurück 


am Sonntag, den 8. Septbr. er., vermittelſt des Perſonen⸗ 
Dampfſchiffes 
„Wolliner Greif,“ 


Capt. Radmann. 
Abfahrt von Stettin 6¼ Uhr Morgens. 
Rückfahrt von Swinemünde 5 Uhr Abends. 
Preis für hin und zurück 1 Thlr. Kinder die Hälfte. 
Billets find am Bord der Schiffe zu Löfen. 
Bei den Lebbiner Bergen werden Paſſagiere nach und 
von Misdroy bequem abgeſetzt und aufgenommen. 
J. F. Bräunlich. 
Auktion. 
Auf Verfügung des Königl. Kreis⸗Gerichts ſollen am 
6. Septbr., Vorm. von 93 Uhr ab im 


Kreisgerichts⸗Auktionslokal, 
mahagoni u. birkene Möbel, Uhren, Wäſche, Kleidungsſtücke, 
um 11 Uhr Gold⸗ und Silberſachen, und Böttcherhand ⸗ 
werkzeug, 9 Schock weiße Faßbänder, 
um 11%, Uhr ca. 7 Mille Cigarren und 1 Parthie 
Schnnpftabak, 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 
Hauff. 


Gute Wechſel, werd. bill. diskontirt. Breiteſtraße 65 
Treppe \ Julius Solms. 


TITTEN REBEL FETTE TEN 
Nur für Herren! 
10 ſtarke Bände, nicht Hefte, pikanteſte Lektüre verſendet 
gegen 2 % Nachnahme oder Franko⸗Einſend das Litera⸗ 
tur⸗Bureau in Leipzig. 


REES EEE TAT SZ BERAERZT 


Judith ſchüchtern, „ich war Zeugin Ihres Unfalles 
und eilte Ihnen natürlich mit meinen ſchwachen Kräf- 
ten zu Hilfe.“ 

Er flüſterte einige unverſtändliche Laute, während 
ſich feine Augen wieder ſchloſſen. Eine wilde Fieber⸗ 
hitze flammte auf ſeinen Wangen, ſeine Hände zuckten 
konvulſiviſch. 

Aengſtlich blickte das Mädchen auf ihren Pflegling, 
unſchlüſſig, was ſie beginnen ſollte. „Gerechter Gott,“ 
jammerte ſie, verzweifelt die Hände ringend. Da 
tönte aus dem Dickicht her Hundegebell zu ihr her⸗ 
über, Pferdegetrapp und Stimmengeſchwirr. — Sie 
athmete erleichtert auf, legte die Hand über die 
Augen, um beſſer in die Ferne ſehen zu können, da 
die Gluth der untergehenden Sonne ſie blendete. 
Deutlich unterſchied fie jo die herangaloppirenden Rei⸗ 
ter. Sie kamen näher und näher, jetzt vermochte ihr 
Ohr auch die Stimmen zu ſondern. 

„Es muß ihm ein Unglück paſſirt ſein,“ hörte ſie 
die eine ſagen. 

„Dafür iſt mir Almanſor Bürge,“ rief die zweite. 

„Der arme Eggernſtein,“ ſagte die dritte, fügte 
dann eilends hin u, „aber da iſt er ja! Seht, Freunde, 
welcher reizenden Beſchützerin ihn die Götter an- 
vertraut.“ 

Im nächſten Augenblicke nahte ſich die Cavaleade 
auf wenige Schritte dem Leidenden, in der Eilenden 
Mitte der beruhigtr Araber. Er hatte die Herren ge⸗ 
funden und ſie ſo veranlaßt, ſeinen unglücklichen Rei⸗ 
ter aufzuſuchen. — Die auf fie gerichteten Blicke 
beleidigten Judith, fie fühlte ſich tief bis in die 
Schläfe erröthen und ſenkte das Auge zu Boden. 
So ſtand ſie da. Ihre Arme umſchlangen von 


Rittergut Klein-Zuarnow. 


Neuem die Linde, ein Zweig derſelben umkränzte das 
ſchöne, ein wenig nach vorne gebeugte Haupt, wie 
eine Brautkrone ruhte er auf ihren Locken. Sichtlich 
befremdet blickten die Herren einander an, die Eigen- 
artigkeit der Erſcheinung frappirte jie, dazu war der 
Contraſt ein gar zu ſellſamer, den die feinen Züge 
des blonden Mädchens zu der ärmlichen Kleidung 
bildeten. 

Ortwitz faßte ſich zuerſt: „Mein ſchönes Kind,“ 
ſagte er in nachläſſigem Tone, „für Ihre Samariter⸗ 
dienſte ſage ich Ihnen im Namen des Verunglückten 
beſten Dank.“ 

Es lag ein Etwas in dem Blicke des fremden ele⸗ 
ganten Herren, was die Jüdin beleidigte, ſie erröthete 
tief und ſenkte verlegen die Lider. 

„Ein ſüperbes Geſchöpf,“ dachte Ortwitz und fügte 
laut hinzu: „Uebrigens habe ich nicht geglaubt, daß 
die reizenden Waldnixen zugleich ſo gute Chriſtinnen 
zu ſein vermögen, hahaha!“ 

Sie zuckte leicht zuſammen, wie das Wort ſie ſo 
eigen berührte! Chriſtinnen? — — — Minuten- 
lang war es ſtill in dem Kreiſe, zwei der Herren 
machten ſich um den Kranken zu ſchaffen, Ortwitz 
aber ſtand noch immer Judith gegenüber, der Welt⸗ 
mann weidete ſich an der Verlegenheit des ſchüchter⸗ 
nen Kindes. 

„Warum erſchreckten Sie meine Worte fo, gold- 
haarige Fee?“ fragte er, um einige Schritte näher an 


ſie tretend. 
(Fortſetzung folgt.) 


den Kopf des Verwundeten, damit der Blutung, „Sie find vom Pferde geſtürzt, Herr,“ erwiderte 
! e . p ꝗ d ⁰ eee 


circa 2280 Ctr. alte 5“ hohe Bahnſchienen, nicht unter 


Poststation Fiddichow. 


VIII. Auction 


am 26. September 1872, Vormittags 11 Uhr, 
von 


Rambouillets- u. Southdowas- Böcken. Sprungfäbig ge: 
impft. MNolländer Jungvieh, tragend u. gelte, 1 Shorthorn, 


1 Allgäuer-Bulle, Pferden, darunter 1 Deckhengſt, 2 Ponny⸗ 


Scheckhengſt⸗Füllen, WVorkshires-Ebern. 
Berlin⸗Stettiner Bahn, Station Tantow. 
Den Herren, welche hier nicht nächtigen, gewährt Hotel Jahnke in Greifen⸗ 
gagen vortreffliche Aufnahme. 


Im glücklichen Falle iſt der höchſte Gewinn 
l. 200000. 
Eine Prämie fl. 100000 
1 Preis 100000 
. 50000 
20000 
15000 
12000 
10000 
10000 
16000 
16000 


100000 
30000 


aupt⸗ 
und 


Schluß⸗ Ziehung 


der 


letzten F rankfurter 
Lotierie, 


„bee 
” u 
Srhrode: 


rämie v. fl. 100000 
8 —— —— — 


Der von dieſen 12 Preiſen zuletzt 
E 


gez. erh. die P 


0 


37 „ Ys 65 „ 
27 5 find 10 en 


20000 ob. Th. Schröder, 
578000 Stettin, Schuhſtraße 4. 


König Wiiheim-Verein. 
Vierte und letzte Serie der Geldlotterie zur Unterſtützung von Kriegern und ber: 
zurückgebliebenen Familien. g 
. Geſammtzahl der Looſe 100,000. 


Geſammtzahl der Gewinne 6702. 
Hauptgewinn 15,000 Thaler, 


1 Gewinn zu 5000 % 6 Gewinne zu 500 7% 2 Gewinne zu 25 . 
1 i 12 b 


* * 20 ” 
2000 107% 


S S 


S 


. 
58 


" „ " = * 7. " 
" * 7 16 " " " 


1 
Beh „ 1000 „ 0 „ . 


1 " 
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Die Ausſchüttung der Looſe und Gewinne im Saale des Königl. Lotteriegebäudes 


zu Berlin, vor Notar und Zengen, iſt am 18. Mai bereits erfolgt. 
Die Ziehung findet beſtimmt am 13., 14., 15. Norember ſtatt. 


Looſe a 2 und 1 Thlr. find zu haben in der Erpedition 
dieſes Blattes, Stettin, Kirchplatz 3. 


Den berehrl. Königl. Berwaltungsbehörden, Inſtitutsvor⸗ 
ſtänden, Geſellſchaftsdirektionen, ſowie den Herren Rechtsanwälten, 


Gutsbeſitzern, Banquiers u. ſonſtigen Induſtriellen und Privaten 
offerirt porto- und ſpeſenfreie Beſorgung von Ankündigungen jeder Art zu Original- 
Tarifpreiſen in ſämmtliche eriſtirende Zeitungen des In- und Auslandes 


Rudolf Mosse, 


ofſicieller Agent ſämmtlicher Zeitungen. 
Berlin. Hamburg, Frankfur A. M., Breslau, Müzchen, Hürnsorx, 
Wien, Prag, Zürich, Srasshurg. 
Sämmtliene Aufträge werden am Tage des Eintrefious sofort exoct ausgeführt. 
ständiges Verzeichniss sämmtlicher Zeitungen nebet Origin«]-Urals-Courent Jversondo gratis uud ſrane 
#8 Meine Provision beriebe ich ats offei ler Agent von den betr, Zeitungen. 


Der größere Theil der löbl. Behörden betraut bereits fort. 
geſetzt obiges Inſtitut mit der Beſorgung ihrer Bekanntmachungen 
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Holz und Kohlen 


ofieriren billigſt von unſerem Lager vor; 


dem Parnitzthor, wie frei vor die Thür 


Hofe. 
Wedel & Müller. 


Comtoir: 


Schulzenſtraße 22, Eingang Heiligegeiſtſtr. 


Eiſeubahnſchienen 
zu Bauzwecken empfiehlt billig 
. Krüger. Laſtadie 34. 


Henischel & Meyer, 


Berlin, Charlottenſtraße 74. 


Näh-, Strickmaſchinen-Fabrik u. 


Reparatur-Werkftatt, 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von Näh- 
maſchinen aller Syſteme — billige Preiſe 
— Garantie 5 Jahre. 


Tiſchweine! 


Hektoliter t 20. empfehle „gegen, Nachnahme in Kiten 


C. Brauch, 
in Riegel a. Rh. (Baden). 


Eisſchränke. 


Muſterblätter von a 


Gartenmöbeln und Eis⸗ 
chrünken 


erfolgen ebenſo wie Zuſammenſtellungen vollſtändiger 


Küchen Einrichrungen 
Die Konſtruktion meiner mit Sachkenntniß 


Beſtellungen im Comtoir oder auf unſerm 


Original⸗Auerken⸗ 


durch unſer Geſpann. b 


| 
| 
| 
ö 
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rtigten Eisſchränke iſt die anerkannt bewähr⸗ 


keſte, meine Auswahl darin reichhaltig und den Bedin⸗ 
gungen des größeren und kleineren Hanshalts entſprechend. 


E. Cohn; 
Hausvoigteiplatz Nr. 12. 
Hoflieferant Ih. Maj. der Kaiſerin⸗Königin. 


Unentbehrlich für jede Landwirthichait! 
Schürer's Butter⸗Pulver. 

Anerkannt das beſte Mittel zur Erleichterung des Bntterns, 
zur Erzielung einer feiten, wohlſchmeckenden Butter, ſowie 
zur Vermehrung der Ausbeute. 

In Packeten mit Gebrauchsanweifung 5 e \ 

Niederlage bei 


R. Gützlaſf in Tempelburg. 


Die Demminer Asphalt und 
ö 


Dachpappen⸗Fabrik 


empfiehlt: 
Asphalt⸗Dachpappen in Tafeln und Rollen, 
Deckftreifen, Deckasphalt, Engl. Stein: 
kohlentheer, 
Deckleiſten und Drahtuägel, 


Pappdächer, 
Asphalt⸗Papier für feuchte Wände, 


Neudeckungen, Reparaturen u: Asphaltarbeiten hiermit die ergebene 


werden prompt und unter Garantie ausgeführt. 
Dreiscourante auf Verlangen gratis. 


Th. Peters & Co. 


Per Dampſſchiff „Frankfurt“ erhielt ich kürzlich über habe. 


e Havana eine Parthie 


Haller Röhren 3%, 4 57 8 190, 17 
Jenning'sehe 3%, > j 0% 31 5 N 
Jenning'ſren Möhren find anerkannt die beſten und in Stettin nur allein zu haben bei nn. Heinen 


Engl. Bachlack zum Anftich und Dichten feriger 


avana-Läud-Cigarren 


in vorzüglicher Güte, welche ich zu 35 Thlr. Ert. per weiter führen, und bitte die geehrten Geſchäftsfreunde des „deutſchen Hauſes“, auch mir 


Zuge empfehle mein übriges Lager direkt impor⸗ ihr Vertrauen ſchenken zu wollen, da es mir ſtets angelegen ſein wird, daſſelbe zu erhalten. 


Mille abgebe. 


tirter Havana- Cigarren in Preiſen von 45 bis 


200 Thlr Crt. per Mille, wovon ich mehrere Sorten 
Londres, Bajoneta und s egalla's als be⸗ 
ſonders preiswerth namhaft mache. ‘ 

Proben werden gegen Vergütung von allen Sorten gern 


abgegeben und zına Kiſtenpreiſe berechnet. 
Ananas in halben Blechbüchſen a 1¼ Thlr. Ert 
Jever (Großherzogthun Oldenburg) im Juni 1872. 


J. F. C. Trendtel. 


Doppelt Malz-Bier, 


frei von jedem mediziniſchen Zuſatze, vollſtändig 
abgegohren, dabei äußerſt reichhaltig an Malzgehalt, 


aus der Malzbier⸗Brauerei von 
Carl Riewe 
in Bärwalde in Pommern, 


in Stettin, per Flaſche mit 3 H= excl. Fl., bei d. Herren 
a Lämmerhirt — Krautmarkt, 
Fer dimand Keller — Breiteſtraße, 
Franz Sorge — Neuſtadt, 5 
stocken Nachfolger — Laſtadie. j 
Den Herren Aerzten erlaube ich mir auf biefe | 
Spezialität ganz befonders aufmerkſam zu machen. { 


Carl Riewe, 
Brauereibeſitzer. 


Die Wiederöffnung meines Geſchäfts 


Laden, Schußenficaße 19, 


zeige hiermit an und empfehle gleichzeitg 


Neueste Confectionen = 


für Damen und Kinder, 


vom allerfeinſten bis höchſt eleganteſten Genres in 


Sammet. Seide e Wolle, 
bekanntlich am allerhilligſten!! 
Regen⸗Mäntel in allen Genres zur Hälfte der Koſtenpreiſe, 
Longshawlis, Tücher, 
wie Seidenstoffe 


in nur beſtem Fabrikat zu billigſten Fabrikpreiſen, laut Preiscourant. 
Acchter Seidenſammetr 
in zehn verſchiedenen Qualitäten a 3 —9 Thlr. 


Grösste Auswahl! 


Allerbilligste Preise! 


Auswärtige Aufträge werden prompt ausgeführt. 


mr men 


Paul Friedrich Ninow, 
Hapier»-Gefchart und Divien: Fabrik 
Stettin. 
Fabrik: am Centralbahnhof vor dem Parnitzthore, 
Verkaufslager: große Oderſtraße 15—16, 
empfiehlt ſein Engros⸗Lager von 


Düten aller Gattungen, 
Pack-Düten, Poſt-, Schreib- und anderen Papieren, 
en Pappen, Couverts, "Biegellahen und Dinten, 
Deétail-engros-Geschäft, 
faſt ſämmtl'cher in das Papierfach ſchlagender Artikel. 


Firmendruck 


bei Düten, Probebeuteln, Poſtpapieren, Couverts ꝛc. wird bei Aufgabe entſprechender Quantitäten 
ſchnell und fauber ausgeführt. 


NB. Mittags von 123 — 23 Uhr it das Verkaufs⸗ 
lokal, große Oderſtraße 15— 16 geſchloſſen. 


—— rt nenn nn rn anne 


Thon⸗Röhren⸗Preis⸗Courant von 


15% 18“ 
26, 38 Ar I pr 
31½, 41½ ee engl, 


2", 3“, 29 5% 6“ —5 12", lichten Weite 
4 7 ’ „ 
Roh 204 “, 55, 6/1, 7½¼, 13, 20%, 


Dem geehrten reiſenden Publikum 
„Hötel zum deutschen Hause“ 


am 1. Juli er. gekauft und mit meinem ſeit 16 Jahren geführten Hotel verbunden 


Ich werde das nun vereinigte Geſchäft unter der Firma 


„Welt’s Hotel“ 


Züllichau im Auguſt 1872. 
Hochachtungsvoll 
E. Welt. 


— —ñ—— — U—U—ä— —— 


Mein Schr, II Jahre alt, leidet bereits der zwei Jahre, an Gicht in beiden 
Händer, (weiche schon ganz verkrüppelt) und beiden Füssen: alle angewendete ärzt- 
tiche Hülfe ist bis jetzt ohne Erfolg geblieben und so ist fast Kein Tag vergangen, 
nf Anrathen 


wo ich nicht Alles angewendet und grosse Geldkosten gehabt habe 
eines hiesigen Herrn gebranchte mein Sobn Ihren hochgesehätzten 


Balsam Bilfinger,“ 


uud nach Gebrauch von drei Flaschen und vorgeschrieb:ner genauer Anwendung 
ist mit gottes gnädixer Mille eine baldige &rrewumg. eingetreten, indem 
derselbe mit den Fingern schon sehrelben kann uud mit den Füssen, die er gar 
nicht rühren konnte, sehon gehen kann. 
um Balsam, 
Vietz a. d. Ostbahn, 3, März 1872, 
Hochachtungsvoll ergebeust 
A. Meyer, Maler. 
*) Depöt für Stettin bei &. Welchbrodt, Hofapotheker. 
Preis 1 Flasche 1 Thlr. 10 Sgr., ½ Flasche 22½ Sgr. 
e | 


oncen-Expedition 


im Hanſe des Möbelhändlers Herrn Wisikowsky, 


I. Hohenstein, Schulzenſtraße 19. 


Wm. Helm, Stettin, 
über Engliſche glaſirte Thonröhren von 6. Jennings, London, 
ſowie Huller Thonröhren beſter Qualität aus den renommirteſten Fabriken. 


o Fuß franko Kahn, Bahn 
oder Bauplatz 


Anzeige, daß ich das bisher von Herrn Eduard Förster geführte 


—ͤ—ũ—(— —— —— — 


Ich creuchoe zur Fortsetzung der Kur ® 


2 


Heger's aromatiſche 
Schwefel-neife, | 
vom Königl. Kreis⸗Phyſikus Dr. Alberti erfabrun 8 ff 
wegen der bekannten günſtigen Wirkung des Schwefels 27 
die Haut als ein wirkungsvolles Hauer hören 
bei Sommerſproſſen, Flechten, Hautausſchlagen, Reizbarteh 
erfrorenen Gliedern, Schwäche und ſonſtigen Haut’ 

krankheiten empfohlen. 

Driginal⸗Packete a 2 Stück 5 Sgr. 


Ir. V. örnefe’s 


nerveuſtärkende, den Haarwuchs befördernde 


Eis-Pommade, 


u Flaſchen o 12½ Sgr., verleiht dem Haare Weichbel, 

Leichtigkeit und Glanz, wirkt ſtärkend auf die Kopfnerveß 

tb befördert zuverläſſig das Wachsthum des Haares. 
Für die Wirkſamkeit garantirt Ed. Nickel, Berlin. 
Depot in Stettin nur alleir bei 

Lehmmamm e Schreiber, Kohlmarkt 


ahnſchmerzen! 


Es ſeien dieſelben rheumatiſcher Art, oder durch 
hohle Zähne verurſacht, werden mittels Dr. I 
Popp's Anatherin⸗Mundwaſſer ficher beſänftigt. Bei 
anhaltendem Gebrauch mildert es die Reizempfind“ ET 
lichkeit der Zähne gegen Temperaturwechſel und beugt 
auf dieſe Weiſe dem Wiederkehren der Schmerzen vor 
Als ganz vorzüglich erweiſt es ſich auch zur Be“ 
ſeitigung des übelriechenden Athems. 

Dr. J. G. Popp's Zahn-Plombe. 
Zum Selbſtplombiren hohler und carisſer Zähne. 
Depots in: \ 


Stettin bei A. ue, Kohlmarkt 3. 9 
Stralſund bei do, vam der Heyden, 
Stargard bei u. Weber. ur! 


15. 


\ 
9 


Balsam Billinger, ° | 
bewährtes Mittel gegen 
Rheumatismus und Gicht, 


zu haben in Stettin bei &. Weiehhrodt,. 4 
Hofapotheker. 
Die Klinik in Berlin, in welcher mit Balſam 
Bilfinger operirt wird, wird vergrößerungs halber 
vom 15. September ab nach der Alexandrinen⸗ 
ftrafe 26 verlegt. l 
Annoncen-Expedition Zeidler & Co., €erlin. 


Junkerſtr. Nr. 9 iſt das Parterre⸗Lokal 
mit Keller und Speicherraum, worin bis hen 
ein Schiffsproviant⸗ und Detailwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft betrieben, zu gleichem Zwecke, Comtolt 
oder Reſtaurant ſofort oder zum 1. Oktobes 
d. J. zu vermiethen. 


Ein Kaufmann, der über ein Vermögen von 4000 Ab 
zu verfügen hat, ſucht ein im beſten Betriebe befindliche“ 
Kolonial- u. Deſtillations-Geſchäft oder ein dazu geeignete? 
aus in der Provinz Pommern oder Weſtpreußen 3 
kaufen. Adreſſen werden unter II. 100 in der Exped? 
d. Bl. erbeten. 1 
Ein zuverl. Mühlenwerkführer |. ſogl. Stellung. Geſl 
Offerten werd. erbeten unter L. W. in d. Exped. d. Bl, 
ü . i5)F“ẽð0“ —— - m 
Ein junges Mädchen, welches in allen wiffenjchafttihet T 
Gegenſtänden, ſowie auch im Engliſchen, Franzöfiſchen und 
in der Muſik unterrichten kann, ſucht eine Stelle als Er 
zieherin. Näheres zu erfahren in der Exped. d. Blattes. 


Einen Uhrmachergehülfen münſcht 
f C. Penning in Daber. 


Tüchtige Malergehülfen 


finden ſofort Beſchäftigung bei 
L. Schultz, Maler in Daber. 


Siysium-Kheater, 
Beneſiz für deu Kapellmeifter Herrn Beyer“ 
u, die in Paris war. Luſtſpiel in 3 Akten, 
Papillon. Komiſche Operette in 1 Akt. 


Eiſenbahn⸗ f 
Abfahrts⸗ and Ankunftszeiten 


Danzig, Stargard, Stolp, Kolberg: 0 
Perſz. 6 U. 3 M. Mord 
Berlin * . do 6 „ 80 „ „ 
Paſewalk, Strasburg, Hamburg do. 6 „ 15 „ PR: 
Danzig, Stargard, Kreuz, Breslau do. 9 „ 57 „ Borm 
Paſew., Prenzl., Wolgaſt, Stralſ. do. 10 „ 40 „ „ 
Danzig, Stargard, Stolp, Kolberg 10 
7 Konrierz. 11 „ 26 " " Y 
Berlin und Wriezen: Perſonenz. 1 17 0 
Hamburg ⸗Strasburg, Vaſew., Prenzl. 
Berlin Schnellzug 
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Danzig, Stargard, Stolp, Kolberg do. 
Berlin und Wriezen do. k 
Stargard, Kreuz, Breslau do. 

J Paſew., Wolgaſt, Straſ., Prenzlau 
gemiſchter Zug 7 „ 45 „ 

Stargarb Perſonenzug 10 „ 33 
Ankunft von: * 
ö Stargard Perſonenzug 6 U. — Mm Mo 
Breslau, Kreuz, Stargard Perſz. 8 „32 „ Pe 
Stralſund, Wolgaft, Yendrandenburg 


Paſewalk, Prenzlau Perſz. 9 „ 35 „ Vorm 
Berlin do. 9 % 46 „ 
Berlin Kourierzug 11 „15 „ „ 
Stolp, Kolberg, Stargard Perſz. 11 „ 25 „ „„ 
Hamburg, 17 Prenzlau, 1 
Paſewalk gemiſchter Zug 12 „ 50 „ mi 
Danzig, Stolp, Kolberg, Stargard 1 
Schnell. 3 „ 28 „ Nach 
Stralſund, Wolgaſt, Paſewalk Pal 4 % 50 % „ 
Berlin, Wriezen 2 do. 4 „ 85 „ 
Danzig, Breslau, Kreuz, Stargard do. 5 „ 12 „ „ 


Hamburg, Strasburg, Prenzlau RR, 
Bafewalt Perſz. 10 „ 15 „ Mi 
Danzig, Stolp, Kolberg, Breslau, 3 
Kreuz, Stargard Perſz. 10 „ 18 „ 
Berlin Wriezen do. 10 28 „ 


